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Wer 15 Jahre unbeirrt seinen eigenen Weg geht, die Szene Szene sein lässt, schon durch sämtliche Clubs und Jugendzentren des Landes getourt ist und nach wie vor allen Widrigkeiten des Musikbusiness trotzt, die Hochs und Tiefs überlebt hat und mit 30 immer noch den Kopf in den Wolken trägt aber dabei fest auf beiden Beinen steht und an die Sache an sich glaubt, der muss entweder naiv, verrückt und ein Idiot sein oder aber einen Tross von guten Freunden und Familie haben und ein hemmungsloser Idealist sein. Am Ende wohl alles zusammen.

Schon in der Vergangenheit polarisierte er gekonnt mit seiner Punkrockband Tagtraum. Nach 13 Jahren als Sänger, Gitarrist und Songwriter bei Tagtraum, mit der er fünf Studioalben und eine Live DVD einspielte und über 500 Konzerte in Europa absolviert hat, setzt er mit seiner Solokarriere diesen Kurs konsequent fort. 

So veröffentlichte er auf dem eigenen Label „Dancing In The Dark“ bisher drei Solo-Alben: „Solo(w) Boy, So-Low“ (2004), 

„Und wann kommst du aus deinem Versteck?“ (2006) und 

„...Und wie geht es deinen Dämonen?“ (Februar 2008).

Der Mann macht wirklich alles selbst: 

Songwriting, Texte, Aufnahmen, Booking, Vertrieb, Pressearbeit, Artwork, Merchandising. Der Schweinfurter Ausnahmemusiker, mit richtigem Namen Matthias Nürnberger, vergießt gleich literweise Schweiß und Herzblut, wenn es um seine Musik geht.

Die Presse reagierte mit überschwänglichem Lob oder Abneigung. Gut so! Beliebig sind die Anderen. Die Textzeile „Soll’n sie mich wenn sie wollen doch ausbuhen, ich meine wer nichts kann, der hat dann wenigstens was zu tun!“ aus der Singleauskoppelung „Ich lasse mir nichts mehr nehmen“ spricht für sich selber und bekam in Radio, TV und Matzes Fangemeinde großen Zuspruch. 

Ob mit Band oder Alleine, mit Gitarre oder Klavier, Matze weiß auf der Bühne in jeder Konstellation zu überzeugen und zu begeistern. Die gut eingespielte Band, aus besten Freunden, schafft es großartige Spannungskurven aufzubauen. So entladen sich fragile und ruhige Liedmomente in lauten Arrangements. Seine Konzerte sind wie Achterbahnfahrten. Musik wie das Leben. Musik für das Leben. So authentisch, dass es wiederum nicht überrascht, dass die neuen Lieder, trotz Bandinstrumentierung, auch alleine überzeugend funktionieren. 

Matze Rossis Solokonzerte leben von den intimen und intensiven Momenten, nur von Gitarre begleitet, gewinnen die Texte und Geschichten an Bedeutung und Tiefe. Trotz allem Pathos und großem Gefühlskino in den Liedern, schafft es Matze durch seine Präsenz niemals balladesk oder weinerlich zu wirken. Die ungekünstelte Art, Spielfreude und die Nähe zum Publikum machen Matze Rossi zu einem der besonderen Künstler aus dem deutschen Indiepophaifischbecken.

